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@ Einrichtung zum Reinigen der Abgase einer Brennkrafimaschine im Betrieb.

@ Eine Einrichtung zur Reinigung der Abgase einer Brennkraftmaschine im Betrieb, wobei eine von der
Kraftstoffversorgung gesonderte Leitung (10) flr heiBes Gas in den Ansaugkanal (4) flir die Verbrennungsluft
miindet und ein von dem Gas durchstrémtes katalytisches Element (7) enthaltend seltene Erden, insbesondere
Cerium, in der Leitung (10) vorgesehen ist, zeichnet sich dadurch aus, daB das katalytische Element (7) einen
Legierungskdrper (9) aus Mischmetall aufweist und daB das heiBe Gas entweder befeuchtete Luft oder das

Abgas der Maschine ist.
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Einrichtung zur Reinigung der Abgase einer Brennkraftmaschine im Betrieb

Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Reinigung der Abgase einer Brennkraftmaschine im Betrieb
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 (US-A-4,341,184).

Es ist bekannt, daB eine Ceriumlegierung, welche im Betrieb einer Brennkraftmaschine in deren
Brennrdumen eingebracht ist, den Schadstoffausstof insbesondere von HC-, CO- und NOx-Verbindungen
sowie den Kraftstoffverbrauch vermindert und die spezifische Leistung steigert. Wird die Ceriumlegierung in
Verbindung mit Wasser in den Brennraum eingegeben, so spaltet sich das Wasser katalytisch in Sauerstoff
und Wasserstoff auf. Das permanente. Vorhandensein dieser beiden Elemente ermd&glicht es, das Luftver-
hiitnis bei der Verbrennung stindig nahe am Lambda-Punkt zu halten, wodurch die genannten positiven
Effekte erzielt werden.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Einrichtung der eingangs beschriebenen Art so
auszubilden, daB im Betrieb der Brennkraftmaschine stindig Teilchen einer verfligbaren und zum Zwecke
der Abgasreinigung besonders wirksamen Legierung in einem heiBen, oxidierenden Gasstrom in den
Brennraum in einfacher Weise eingebracht werden kann.

Zur L8sung dieser Aufgabe sind erfindungsgemdB die Merkmale des Anspruchs 1 und alternativ des
Anspruchs 2 vorgesehen.

Die US-A-4,341,184 schreibt fiir den Legierungskdrper lediglich vor, da er Cer oder Germanium
enthaiten oder génzlich daraus bestehen soll.

Demgegeniiber ist die erfindungsgem4B verwendste Legierung als sogenanntes "Mischmetall" im
Hande! erhiltlich und damit verfiigbar. Diese Legierung hat sich als besonders effektiv in ihrer Wirksamkeit
bei der Abgasreinigung erwiesen.

Wihrend bei der US-A-4,341,184 ausschlieBlich Wasserdampf als heifes, oxidierendes Gas verwendet
wird, haben die Erfinder erkannt, daB entweder heiBe, befeuchtete Luft oder das Abgas der Maschine
geniigt. Dies macht das Mitfiihren bzw. hdufige Nachtanken gr&Berer Wassermengen und das Vorsehen
eines platzaufwendigen Wassertankes entbehrlich. Zum Befeuchten der Umgebungsluft wird eine oxidieren-
de Flussigkeit, z.B. Wasser, Alkohol, Essig, Methanol oder ein Gemisch der drei letztgenannten Flussigkei-
ten mit Wasser, verwendet.

Die US-A-3,717.129 lehrt,daB ein Gemisch aus Wasser und Kraftstoff im Warmeaustausch mit Abgas
beheizt und liber ein Katalysatorbett enthaltend Cer geleitet und anschlieBend in den Brennraum eingefiihrt
werden soll. Im Gegensatz dazu ist bei der Erfindung ein Kontakt des heifien Gasgemisches und des
katalytischen Elementes mit Kraftstoff vermieden.

Bei einer einfachen Ausfiihrung der Erfindung kommuniziert die Leitung mit dem Abgaskanal der
Brennkraftmaschine, so daB das Abgas der Brennkraftmaschine vom Uberdruck in dem Abgaskanal durch
das katalytische Element getrieben wird. Das im heiBen Abgas der Brennkraftmaschine enthaliene Wasser
und der ebenfalls darin enthaltene Restsauerstoff reichen zum Erzielen der oben beschriebenen Wirkung
insbesondere dann aus, wenn die Umgebungsluft feucht ist. Eine im Sinne der Erfindung verbesserte
Wirkung erzielt man jedoch bei einer Ausflihrung, bei der die Leitung mit der Umgebungsluft und einem
Wasserreservoir zu deren Befeuchtung kommuniziert und beheizt ist. Hierbei liefert die als Gas verwendets,
"kiinstlich™ beheizte und befeuchtete Luft stets ausreichend Sauerstoff zur Erzielung der gewiinschten
Wirkung.

In beiden Ausflihrungsfillen passiert das heiBe, feuchte Gas das katalytische Element enthaltend den
Legierungsk&rper, um von diesem Partikeichen zu I8sen und in den Brennraum mitzunehmen.

Die kiinstliche Beheizung der Umgebungsluft kann dadurch bewirkt werden, daf die Leitung mit
mindestens einer Schleife durch den Abgaskanal geflihrt wird. Die aus dem Brennraum ausgeschobenen
heiBen Auspuffgase erwdrmen dabei die Umgebungsiuft in der Leitung auf die gewlnschte Temperatur,
ohne daf ein eigenes Heizelement hierzu vorgesehen zu werden braucht.

Glnstig ist auch eine Beheizung im Wéirmeaustausch mit einem am Kihlwasseraustritt liegenden
Leitungsabschnitt des Kilhiwasserkreislaufs der Maschine, weil hier gerade eine Beheizung auf die hinsicht- .
lich der katalytischen Wirkung besonders glinstige Temperatur zwischen 80° C und 100° C erzielbar ist.

Die Umgebungsluft kann durch Saugwirkung oder unter Ausnutzung eines eigenen oder eines ohnehin
vorhandenen Druckluftsystems (Druckiuftoremsaniage, Kompressor etc.) unter Uberdruck in die Ansauglei-
tung eingebracht werden.

Wenn keine Drosseleinrichtung im Ansaugkanal vorhanden ist, wird ein Unterdruck zum Erzeugen einer
Saugwirkung durch die dann vorgesehene Luftdise flr die Verbrennungsiuft im Ansaugkanal bereitgestelit.

Die Einrichtung ist sowohl bei Otto-Motoren als auch bei Dieselmotoren einsetzbar.

Die Erfindung ist im folgenden anhand schematischer Zeichnungen mit weiteren Ausflihrungsbeispielen

2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 0 329 828 A1

nédher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Schema einer ersten Ausfiihrung einer Einrichtung nach der Erfindung, bei der heiBes Gas
aus der Abgasleitung abgezweigt wird;

Fig. 2 ein Schema einer zweiten Ausflihrung der Erfindung, bei der kinstlich befeuchtete und
beheizte Umgebungsluft verwendet wird;

Fig. 3 eine Variante zur Befeuchtung der Umgebungsluft bei der Einrichtung nach Fig. 2;

Fig. 4, 5 und 6 Varianten bei der Einflihrung des heien Gases in den Ansaugkanal.

Fig. 7 eine Abwandlung der Austlhrung nach Fig. 2 und

Fig. 8 ein Schaltschema unter Verwendung der Ausfiihrung nach Fig. 2.

In den Figuren sind fiir gleiche oder funktionsgleiche Teile gleiche Bezugszeichen verwendet.

Ein Otto- oder Dieseimotor 1 weist einen Abgaskanal 2 mit anschlieBendem Auspuffrohr 3 und einen
Ansaugkanal 4 mit Ansaugluitfilter 5 auf.

Bei der Ausflihrung nach Fig. 1 miindet ein Saugrohr 6 einer Leitung 10 in das Auspuffrohr 3 zur
Entnahme von Abgas. Die Leitung 10 miindet mit ihrem anderen Ende {ber die Dise 11 in den
Ansaugkanal 4. In die Leitung 10 ist ein katalytisches Element 7 in Form eines Geh&uses eingeschaltet,
welches einen Drahtfilter 8 und dahinter eine Federspirale 9 aus einer Cerium enthaltenden Legierung
seltener Erden enthilt. Die Legierung ist im Handel als sog. Mischmetail erhiltlich, das beispielsweise wie
folgt zusammengesetzt sein kann:

Gesamtgehalt an seltenen Erden... | min. 99,0%
Fe... max. 0,5%
Si... max. 0,4%
Mag... max. 0,3%
Al... max. 0,2%
100% seltene Erden enthalten

darin:

Ce... etwa 50%
La... 20,0-26,0%
Nd... 15,0-19,0%
Pr... 5,0- 6,0%
andere seltene Erden... 2,0- 5,0%

Die Spirale aus der Ceriumlegierung hat eine Masse von etwa 60 g, die flir 100 000 km Fahrstrecke
ausreicht.

Im Betrieb wird durch den Uberdruck im Auspuffrohr ein Teil des Auspuffgases Uber das Saugrobr &
und das katalytische Element 7 durch die Leitung 10 in den Ansaugkanal 4 getrieben. Dabei passiert das
heife Auspuffgas die Spirale 9 aus der Ceriumlegie rung, wobei das Wasser und der Restsauerstoff im
Auspuffgas die Ceriumliegierung oxidieren und Partikel davon in den Brennraum des Motors mitnehmen.

Die Ausflihrung nach Fig. 2 unterscheidet sich von derjenigen nach Fig. 1 hauptsdchlich dadurch, daf
anstatt Auspuffgas Umgebungsluft verwendet wird, die Uber ein Luftfilter 18 gefiitert wird und in einen
Befeuchtungsraum 17 weitergeleitet wird, der tber einen Docht 20 mit einem Reservoir 18 flir mit einem
Antifrostmittel versetztes Wasser 21 in Verbindung steht. Uber eine durch das Auspuffrohr 3 verlegte
Leitungsschleife 14, 15, 16 wird die so befeuchtete Luft geheizt und dann wie anhand der Fig. 1
beschrieben durch das katalytische Element 7 enthaltend die Spirale 9 aus Ceriumlegierung Uber die
Leitung 10 in den Ansaugkanal 4 gefiihrt. In diesem ist zusétzlich eine Drosseleinrichtung 12 in Strémungs-
richtung vor der Einflhrung der Leitung 10 in den Ansaugkanal 4 angedeutet.

Eine Alternative flir die Befeuchtungseinrichtung ist in Fig. 3 gezeigt. Dabei wird die Luft anstatt tber
einen Docht dadurch befeuchtet, daB ein Tauchrohr 20 fir die Zusatzluft in das Gehzuse 19 bis zu einer
Stelle unterhalb des Wasserspiegels eingefiihrt wird, so daB die Luft in Form von Blasen wieder aufsteigt
und Gber ein Rohr 17 aus dem Raum oberhalb des Wasserspiegels befeuchtet wieder abgefiihrt wird.

Bei den Ausfiihrungen nach den Fig. 2 und 3 wird die Zusatzluft durch den Unterdruck im Ansaugkanal
4 gefdrdert. Sie kann aber auch als Druckluft in den Filter 18 eingespeist werden, wobei die Umgebungsluft
durch eine Druckquelle, wie einen Kompressor der dgl. unter Druck gesetzt wird.

Dies gilt auch flir die Abwandlungen nach den Fig. 4 bis 7.

Die Ausfiihrung nach Fig. 4 unterscheidet sich von derjenigen nach Fig. 2 dadurch, daB der Drosselein-
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richtung 12 eine Gemischaufbereitungsanlage 13 nachgeschaltet ist, die jedoch in Strémungsrichtung vor
der Einfiihrung der Leitung 10 in den Ansaugkanal 4 liegt.

Bei den Ausflihrungen nach den Fig. 5 und 6 ist anstatt einer Drosseleinrichtung eine Dise 22 zur
Erzeugung eines Unterdrucks der Ansaugluft in Strémungsrichtung vor (Fig. 5) oder hinter dem Luftfilter 5
(Fig. 6) angeordnet. Die Leitung 10 miindet in beiden Fillen an der Stelle der Dise 22, wo die
Luftgeschwindigkeit am grdBten und damit der Druck am kleinsten ist.

Der Wasserbehdlter 19 kann beispielsweise eine Kapazitdt von etwa 4 Litern Wasser haben, die im
Falle der Luftbefeuchtung mit Docht 20 gem#B Fig. 2 fiir etwa 10.000 km Fahrstrecke und im Falle der Fig.
3 fiir etwa 5.000 km Fahrstrecke ausreichen kann.

Die Einrichtung arbeitet auch dann noch, wenn kein Wasser mehr in dem Reservoir 19 vorhanden ist,
allerdings mit verringertem Wirkungsgrad, der mit abnehmender Lufifeuchtigkeit schiechter wird.

Die Ausfihrung nach Fig. 7 unterscheidet sich in zweierlei Hinsicht von derjenigen nach Fig. 2.

Hauptunterschied ist, daB die Leitungsschieife 14,15,16 der Leitung 10 durch ein aufgeheiztes Kuhimittel
oder Schmiermittel fihrenden Schlauch 22 anstatt durch das Auspuffrohr 3 (Fig. 2) verlegt ist. Handelt es
sich um einen Kiihlwasser der Maschine flihrenden Schlauch 22, so ist dieser gem&B dem Schema nach
Fig. 8 im Kiihlkreistauf der Maschine angeordnet.
In Fig. 8 sind mit 23 ein Thermostat, mit 24 ein Kiihler und mit 25 eine Kihiwasserpumpe bezeichnet. Der
Schlauch 22 fiihrt aus der Maschine kommendes warmes Kiihiwasser, so daB die Leitungsschieife 14,15,16
entsprechend aufgeheizt wird. Alternativ kdnnte die Leitungsschleife auch in &hnlicher Weise in einem
Schmierdlkreislauf angeordnet sein.

Versuche haben gezeigt, daB die besten Ergebnisse, d.h. die grofte Abtragung durch Oxidieren des
Elemnents 7 zwischen 80 C und 100° C der befeuchteten heifien Luft erzielt werden. Da die Klihlwasseraus-
trittstemperatur aus der Maschine bei 85" C liegt, entspricht diese Art der Beheizung der befeuchteten Luft
den Zwecken der Erfindung in idealer Weise.

Ein weiterer Unterschied der Ausflihrung nach Fig. 7 gegeniiber derjenigen nach Fig. 2 liegt darin, daB
der Raurn 17" Giber dem Wasserspiegel 21" des Reservoirs 19 mit dem Befeuchtungsraum 17 verbunden
ist, so daB insgesamt ein gréBerer Befeuchtungsraum gebildet ist. Die vom Lufifilter 18 kommende
Luftleitung 18" miindet direkt in den Raum 17",

Anstatt Wasser kann auch eine andere oxidierende Flissigkeit oder ein Fllissigkeitsgemisch eingesetzt
werden. Beispielsweise kdnnen eine Siure, Essig oder Alkoholi allein oder mit Wasser vermischt eingesetzt
werden. Fr die Praxis ist ein Gemisch aus 96 Wasserteilen und 4 Methanol-Anteilen oder ein Gemisch aus
90 Wasserteilen und 10 Alkoholfeilen geeignet.

Anspriiche

1. Einrichtung zur Reinigung der Abgase einer Brennkraftmaschine im Betrieb, wobei eine von der
Kraftstoffversorgung gesonderte Leitung (10} flir heiBes Gas in den Ansaugkanal (4) flr die Verbrennungs-
luft mindet und ein von dem Gas durchstrémtes katalytisches Element (7) enthaltend seltene Erden,
insbesaondere Cerium, in der Leitung (10) vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, daB (a) das katalyti-
sche Element (7) einen Legierungsk&rper (9) aus Mischmetall aufweist, und (b) das heifle Gas befeuchiete
Luft ist.

2. Einrichtung zur Reinigung der Abgase einer Brennkraftmaschine im Betrieb, wobei eine von der
Kraftstoffversorgung gesonderte Leitung (10) flir heiBes Gas. in den Ansaugkanal (4) fUr die Verbrennungs-
luft miindet und ein von dem Gas durchstrémtes katalytisches Element (7) enthaltend seltene Erden,
insbesondere Cerium, in der Leitung (10) vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, daB (a) das katalyti-
sche Element (7) einen Legierungsk&rper (9) aus Mischmetall aufweist, und (b) das heife Gas Abgas der
Brennkraftmaschine ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, da8 die Leitung (10) mit dem Abgaskanal
(2) der Brennkraftmaschine (1) kommuniziert, so dag das Abgas vom Uberdruck in dem Abgaskanal (2)
durch das katalytische Element (7) getrieben wird.

4, Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die Leitung (10) mit der Umgebungsluit
und einem Wasserreservoir (19) zu deren Befeuchtiung kommuniziert und beheizt ist.

5. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daB die Leitung (10) zur Beheizung mit
mindestens einer Schleife (14,15,16) durch den Abgaskanal (2) gefiihrt ist.

6. Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, das die Leitung (10) zur Beheizung mit
mindestens einer Schleife (14,15,16) durch einen Leitungsabschnitt (22) geflihrt ist, welcher erhifzte Kihl-
oder SchmierflUssigkeit der Brennkrafimaschine (1) flhrt.
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7. Einrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 6, bei der die angesaugte Verbrennungsluft mit einer
Drosseleinrichtung (12) im Ansaugkanal (4) gedrosseit wird, dadurch gekennzeichnet, daf die befeuchtete
heife Luft durch den Unterdruck im Ansaugkanal (4) getrieben ist.

8. Einrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 8, bei der die Verbrennungsluft lber eine Duse (22) in
den Ansaugkanal (4) eingebracht wird, dadurch gekennzeichnet, daB die befeuchtete heiBe Luft durch den
Unterdruck in der Diise (22) getrieben ist.

9. Einrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daj die Umgebungsluft
vor dem Befeuchten komprimiert und von dem so erzeugten Uberdruck getrieben wird.

10.Einrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB ein in das Wasserre-
servoir eintauchender und liber den Wasserspiegel des Wasserreservoirs (19, 19') hinausragender Docht
(20) Wasser, eine andere oxidierende Flissigkeit oder ein Gemisch derselben mit Wasser an die vorbeis-
treifende Luft abgibt.

11.Einrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekennzelchnet daB {iber dem Wasserspiegel des
Wasserreservoirs (19) ein Befeuchtungsraum (17 ) angeordnet ist, in welchem ein Luftzufiihrabschnitt (24)
der Leitung (10) miindet.

12.Einrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die heife Luft in das
Wasserreservoir (19) unterhalb des Wasserspiegels eingefiihrt ist und an einer Stelle oberhalo des
Wasserspiegels abgezogen wird.

13.Einrichtung nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das katalyti-
sche Element (7) ein dem als Drahtspirale ausgebiideten Legierungskdrper (9) vorgeschalistes Metallfilter
(8) enthilt.



EP 0 329 828 At

Fig.1 2) n /(3
Ty , j
1 7
-
O 10
= ~*
(ST




EP 0 329 828 A1

£ Juggnd LL,—\,L
T ]
(5 (43 L]U
Fig.5 Fig.6
5 5
27 | ) n
n ZLJ 1
o

10



O ———— o

EP 0 329 828 A1

Fig.7
L S
&,
]5 ’
17 18 18
7"\% -t " :_ ,
o~ (R
10~ 17" |- —K- -
| 190 0
Fig.8
j 23 2




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

9

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 88 11 7761

Kategorie

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. Cl4)

A

GB-A-2 193 760 (VOLCHER)

* Zusammenfassung; Seite 1, Zeilen
5-27; Seite 2, Zeilen 18-43,85-93;
Seite 3, Zeilen 63-91; Seite 4, Zeilen
29-49,57-69 *

‘FR-A-2 316 546 (DEVEY)

* Seite 1, Zeilen 1-5; Seite 4, Zeilen
8-30; Seite 5, Zeilen 1-30; Seite 6,
Zeilen 1-7 *

FR-A-2 292 118 (ETABLISSEMENT MANASSA)
* Seite 1, Zeilen 38-40; Seite 2,
Zeilen 1-15,23-31; Seite 4, Zeilen
6-27,32-39; Seite 5, Zeilen 9-17; Seite
6, Zeilen 23-25 * & US-A-4 341 184
(Kat. D)

REVUE AUTOMOBILE, Band 75, 29. Januar
1981, Seite 9, Bern, CH; "Genéve:
nouveau catalyseur”

* Seite 9, erste (linke) Spalte,
Absitze 1,2; Spalten 2,3, Absatz: "La
réaction" *

US-A-1 966 345 (HARRELL)
DE-A-3 048 540 (OPEL)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1,4,5,7

1,4,5,7
8,11

FO02M 27/02

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.4)

FO2M
FO02B

Recherchenort Abschlufidatum der Recherche

DEN HAAG 23-05-1989

JORIS J.C.

Priifer

WOoR =M

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

¢ nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur Dokument

B NQ

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Armeldedatum veroffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

